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SCHLAGLICHTER*

5. Dezember 2019
Noch ein Geschenk gesucht? – 

Wir haben noch einige Ideen
Magdeburg. Ob in Thale oder in 

Bad Frankenhausen, wir haben noch 
Restkarten für die Thermen.

5. Dezember 2019
Ein Geschenk für Partner, Familie 

oder Freunde – Happy Dinner Card 
Magdeburg 2020/2021

Magdeburg. Zu zweit genießen 
und jedes Mal ca. 50 % sparen! Für 
GdP-Mitglieder 21,50 €, sonst 24,50 
€, ggf. zzgl. Versand.

16. November 2019
Freispruch – GdP-Rechtsschutz 

wirkt
Magdeburg. An einem sonnigen 

Donnerstag im November 2019 geht 
für einen Kollegen nach mehr als 
sechs Jahren ein Verfahren mit ei-
nem Freispruch zu Ende. Die GdP 
war mit dem gewerkschaftlichen 
Rechtsschutz an seiner Seite.

13. November 2019
Mitgliederinfo – Kabinettsbe-

schluss – Beförderungskonzept 2019 
– Nachdrückliche Forderung der
GdP LSA nun erfüllt

Magdeburg. Intensive Bemühun-
gen der GdP LSA im landespoliti-
schen Umfeld, im Parlament sowie 
in der Regierung und öffentlichkeits-
wirksame Aktionen der GdP LSA 
erhöhten den Druck auf die Verant-
wortlichen und führten nunmehr 
zum Erfolg.

13. November 2019
Werden Prinzessin Übermut und 

König Drosselbart doch noch ein 
Paar? – Weihnachtsmärchen in Mö-
ckern

Magdeburg/Möckern. Am
14. 12. 2019, 16 Uhr in der Stadthal-
le, 39291 Möckern bei Burg, 
Lochower Weg. Ab 15 Uhr stehen 
Kaffee und Kuchen für einen ge-
mütlichen Adventskaffee bereit. 
Übrigens, auch in diesem Jahr war-
tet der Weihnachtsmann mit klei-
nen Geschenken auf die Lieder und 
Gedichte der Kinder.

10. November 2019
Pressemeldung – Geschäftsfüh-

render Landesvorstand der GdP 
Landesbezirk Sachsen-Anhalt neu 
gewählt

SACHSEN-ANHALT

LANDESJOURNAL
PROSIT NEUJAHR 2020

366 neue Tage, 
366 neue Chancen

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

jeder von Euch verbindet das 
vergangene Jahr mit seinen persön-
lichen Erlebnissen. Was fällt Euch 
als Erstes ein, wenn Ihr auf das Jahr 
2019 zurückblickt? Sicher ein Mix 
aus hoffentlich vielen fröhlichen, 
aber leider auch traurigen Ereignis-
sen. Ihr habt zusammen gelacht, 
geweint, gekämpft und gefeiert. 

Auch in der Polizei lief nicht alles 
rund, so wie wir es uns gewünscht 
hatten: Beförderungsverzögerungen, 
Überstundenbelastung, die Nach- 
und Auswirkungen der Polizeistruk-
turreform und die immer noch an
haltenden Querelen um die  
4. Einsatzhundertschaft in Halle. The-
men die uns auch 2020 beschäftigen 
werden. Wir bleiben dran, wir mit 
Euch, gemeinsam. 

Gemeinsam – Stark – Sicher

Doch wir hatten auch Gründe zum 
Feiern. Wir erzielten das seit Jahren 
mit Abstand beste Tarifverhandlungs-
ergebnis inklusive der Übernahme 
des Tarifabschlusses auf unsere 
Beamt*innen. Einen großen Dank 
hier an unsere Kolleg*innen, die bei 
den vier Warnstreiks in Sachsen-
Anhalt mit Trillerpfeifen und Fanfa-
ren lautstark auf sich aufmerksam ge-
macht haben. Ohne diese landeswei-
te Unterstützung hätte keiner von 
Euch jetzt mehr Geld für das Extra-
paar Schuhe oder für den einen oder 
anderen Kasten Bier zusätzlich im 
Monat. 

Ebenso ist unser Rechtsschutz stark 
wie nie. So erwirkten wir für einen 
Kollegen nach sechs Jahren über 
mehrere Instanzen (Amtsgericht, 
Landgericht, Oberlandesgericht) ge-
hend letztendlich einen Freispruch 
nach Klage wegen gefährlicher Kör-
perverletzung im Amt (Siehe S. 8). Und 
in sämtlichen Beförderungsstreiterei-

en hilft unser Rechtsschutz rigoros, 
selbst wenn es eilt, entscheiden wir 
innerhalb weniger Stunden für unse-
re Kolleg*innen. Wir lassen Euch nie 
alleine!

Nun aber lasset uns nicht weiter 
zurückblicken. 2020 wird ein super 
Jahr, das garantiere ich Euch. Auf un-
serem 8. Landesdelegiertentag habt 
Ihr rekordverdächtige 100 Anträge 
beschlossen. Die gilt es nun, nach und 
nach mit Gewissheit zu erarbeiten. 

Wilhelm Busch sagte einst zu ei-
nem neuen Jahr:

„Jede Gabe sei begrüßt,
Doch vor allen Dingen:
Das, worum Du Dich bemühst,
Möge Dir gelingen.“
In diesem Sinne wünsche ich Euch 

für das kommende Jahr:

366 Tage Glück,  
53 Wochen Erfolg und  

12 Monate Gesundheit.

Euer  
Uwe Bachmann, Landesvorsitzender

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20200101

Foto: GdP Sachsen-Anhalt
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Magdeburg. Am 6./7. November 
2019 trafen sich die Delegierten, die 
zu wählenden Gremien und viele 
Gäste zum 8. Landesdelegiertag der 
Gewerkschaft der Polizei Landesbe-
zirk Sachsen-Anhalt unter dem 
Motto „Gemeinsam – Stark – Si-
cher“ im H+ Hotel Leipzig-Halle in 
Landsberg.

8. November 2019
Pressemeldung – Polizei braucht 

jetzt Verstärkung – GdP fordert Auf-
hebung der Personal-Budgetgrenze

Magdeburg. Am 6. 11. 2019 hat 
die Gewerkschaft der Polizei auf ih-
rem 8. Landesdelegiertentag gefor-
dert, für das Jahr 2020 die freiwillige 
Verlängerung der Lebensarbeitszeit 
für Polizeivollzugsbeamte endlich 
auf den Weg zu bringen.

* Unter dieser Überschrift werden
kurze und prägnante Informationen 
aus den letzten Wochen veröffent-
licht. Mehr Aktuelles gibt es unter:

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/Nachrichten

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
um eine optimale Mitgliederpflege 
zu gewährleisten, bitten wir euch, 
uns unverzüglich Änderungen 
mitzuteilen.

Anfang November 2019 gab das MI 
per Erlass bekannt, dass ein Hinaus-
schieben des Eintritts in den Ruhe-
stand auch über den 31. Dezember 
2019 hinaus bis längstens 31. Dezem-
ber 2020 möglich ist. Auch 
Kolleg*innen, die ihren Ruhestand be-
reits hinausgeschoben haben, können 
ihren Ruhestand erneut, längstens bis 
zur benannten Frist, verlängern (§ 106 
Abs. 4 Landesbeamtengesetz i. V. m.  
§ 39 Abs. 4 Satz 1 Landesbeamtenge-
setz). An dieser Stelle Glückwunsch an 
alle, deren Antrag bewilligt wurde.  
Diese neue Regelung hat jedoch Aus-
wirkungen auf die Beitragszahlung. 
Der GdP-Geschäftsstelle wird nicht au-
tomatisch bekannt, welche Kollegin 
bzw. welcher Kollege sich nun im 
wohlverdienten Ruhestand befindet 
oder noch weiter Dienst verrichtet. Wir 
wollen auf keinen Fall zu viel Beitrags-
geld einfordern. Im Rahmen des Soli-
dargedankens bitten wir aber auch da-
rum, Euch zu melden, wenn ihr weiter 
im Dienst seid. Damit zahlt ihr den bis-
herigen Betrag bis zum Ende des Hin-
ausschiebens weiter.

Der zu zahlende Mitgliedsbeitrag 
ergibt sich aus der aktuellen Besol-
dungsgruppe. Es ist leider vermehrt 
vorgekommen, dass Mitglieder beför-

Helft uns, euch zu helfen und 
euch optimal zu betreuen

dert wurden, aber vergessen haben, 
uns dies zu melden. Nur bei rechtzeiti-
ger Meldung können wir verhindern, 
dass etwaige Nachteile entstehen. Ein 
Beispiel wäre, dass entsprechend un-
serer Satzung i. V. m. unserer Rechts-
schutzordnung und deren Zusatz
bestimmungen kostendeckender 
Rechtsschutz verwehrt werden müsste. 
Eine der Voraussetzungen zur Gewäh-
rung von Rechtsschutz beinhaltet die 
korrekte Entrichtung des Mitgliedsbei-
trages (§ 2 Rechtsschutzordnung der 
GdP).

Daher noch einmal die Bitte an 
euch erneut sämtliche Änderungen 
bzgl.

• �Name nach Heirat/Trennung
• �Wohnanschrift
• �E-Mail-Adresse
• �Bankverbindung (unterschriebe-

nes SEPA-Mandat notwendig)
• �Dienstgrad, Besoldungs- oder

Entgeltgruppe
• �Eintritt in den Ruhestand etc.
deinem/r Bezirksgruppenvorsitz

enden oder der GdP-Geschäftsstelle 
Magdeburg telefonisch unter 
03 91/6 11 60 10 oder per E-Mail an 
lsa@gdp.de mitzuteilen. Ihr könnt 
dort auch jederzeit eure Daten abfra-
gen, ob sie auf dem aktuellsten Stand 
sind.

Vielen Dank für euer Verständnis, 
Eure Mithilfe sowie eure treue Mit-
gliedschaft

Der Landesvorstand
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20200102
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FÖRDERVEREIN DER GdP

Der Förderverein unterstützt 
mehrere Kinderprojekte, damit auch 
benachteiligte Kinder eine Chance 
haben.

Am 4. November 2009 gründete 
sich die Arche in Stendal. Mario und 
Petra Tiesies und ihr Team haben es 
sich zur Aufgabe gemacht, Kinder im 
schulfähigen Alter zu unterstützen. In 
der Arche sorgen sie für ein regelmä-
ßiges Mittagessen und sie helfen bei 
der Bewältigung der Hausaufgaben. 

Eine weiteres wichtiges Thema ha-
ben sie sich zur Aufgabe gemacht, 
nämlich den Kindern zu zeigen, wie 
ein ordentliches Miteinander ohne 
Gewalt und Anfeindungen funktio-
niert. Leider mussten bisher die Kin-
der mit 13 Jahren die Arche verlas-
sen, da für eine weitere Betreuung 
der Platz fehlte. Aus diesem Grund 
hat sich das Team um Mario Tiesies 
lange für ein angrenzendes Freige-
lände eingesetzt, um dort einen Spiel-
platz und noch ein größeres Contai-
nergebäude zu errichten, damit sie 
zukünftig auch Jugendliche betreuen 
können.

Jetzt arbeiten sie bereits zehn Jah-
re. Zu diesem Jubiläum haben sie 
ihre Helfer und Unterstützer eingela-
den, um ihnen den Einsatz ihrer 
Spendengelder nahezubringen. Für 

10 Jahre „Arche“ in Stendal

den Förderverein nahmen die Kolle-
ginnen Cornelia Garbaden und Carla 
Thielecke die Einladung an und wur-
den auch sehr herzlich empfangen.

Es wurde dargelegt, wie die Spen-
den verwendet werden, wie der Bau-
fortschritt und die weitere Planung 
sind. Inzwischen steht der Container, 
die Außenanlage ist schon sehr schön, 
sie umfasst unter anderem einen 
Spielplatz sowie einen Pavillon mit 
Tischen und Bänken und viel Grün. 
Es fehlt letztlich jedoch noch viel 
Geld, alles bis zu Ende zu bringen.

Einen ganz kleinen Beitrag konnten 
wir auch leisten, denn mit leeren Hän-

den waren wir nicht gekommen und 
überreichten der Arche einen Scheck 
in Höhe von 300,00 €. Kleine Ge-
schenke wie Malhefte und Spielsa-
chen hatten wir ebenfalls im Gepäck.

Wir wünschen der Arche Stendal 
für die Zukunft alles Gute und weiter-
hin auch zahlreiche Spender, damit 
sie weiterbestehen kann. Den Kolle-
ginnen und Kollegen, die dort tätig 
sind, kann nur gedankt werden, sie 
kümmern sich um die Zukunft und sie 
sollen auch einfach mehr Unterstüt-
zung erhalten. 

Carla Thielecke
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20200103

Petra Tiesies (links) von der Arche erhält den Spendenscheck von Carla Thielecke (Mitte) 
und Cornelia Garbaden (rechts). Foto: privat

Förderverein der GdP Sachsen-Anhalt e. V. spendet 300,00 € für die Arche in Stendal.

BEZIRKSGRUPPE TPA

Personalversammlungen des 
Übergangspersonalrates III der PI ZD

In den diesjährigen Veranstaltun-
gen wurde das rege Interesse an der 
Personalratsarbeit wieder einmal 
durch die zahlreiche Teilnahme der 
Beschäftigten zum Ausdruck 
gebracht.

Nach der Eröffnung durch die Per-
sonalratsvorsitzende Frau Bosse 
folgte die Offenlegung des Tätig-
keitsberichts. Mit anschließendem 
Dank an die Personalratsmitglieder, 
die Gleichstellungsbeauftragten so-

wie die Schwerbehindertenvertre-
tung und die gute Zusammenarbeit 
mit der Dienststellenleitung infor-
mierte der Direktor, Herr Reisse, die 
anwesenden Mitarbeiter*innen über 
verschiedene Themen. Im Anschluss 
berichtete der Schwerbehinderten-
vertreter über seine obliegenden 
Aufgaben.

Das Themenfeld „Dataport“ be-
schäftigt die Mitarbeiter*innen des 
Dezernates 36 im besonderen Maße. 
Als Vertreter des Ministeriums für In-
neres und Sport bot sich für Herrn Dr. 

Spadinger das Podium der diesjähri-
gen Personalversammlung an, um 
den Beschäftigten Rede und Antwort 
zu stehen. 

Im Resümee konnte übereinstim-
mend festgestellt werden, dass die 
Arbeitsverdichtung nunmehr ein 
Ausmaß angenommen hat, das nicht 
mehr zu kompensieren ist und die 
Anstrengungen der Dienststelle voll-
umfänglich in die Stellenbesetzungs-
verfahren fließen sollten.

Liane Bosse, Personalratsvorsitzende
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20200104
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ACHTUNG SATIRE!

Landesbesoldungs- und Versor-
gungsanpassungsgesetz 
2019/2020/2021 (LBVAnpG 
2019/2020/2021) enthält die 
Änderungen für unseren KÖNIGS–
DUZ.

Folgende Erhöhungen 
sind vorgesehen:

• �Artikel 4 -> 20. 3. 19:
von 3,47 € auf 3,58 € 
im Jahr 2019,

• �Artikel 5 -> 21. 10. 19:
von 3,58 € auf 3,69 € 
im Jahr 2020,

• �Artikel 6 -> 21. 10. 19:
von 3,69 € auf 3,74 d 
im Jahr 2021.

Die Zulagen explodieren förmlich
Der Dienst zu ungünstigen Zeiten 

an Sonntagen und gesetzlichen Feier-

Unser Land verwöhnt still und heimlich 
seine Beamten

tagen – liebevoll Königs-DUZ genannt 
– wurde jetzt per Gesetz neu beschlos-
sen. Genialer Weise wurde das Gleich 
bis zum Jahr 2021 festgesetzt.

Einige Kollegen fragten hoffnungs-
voll nach, ob denn die Samstagszu-
schläge und die Nachtzuschläge 
ebenfalls ansteigen, was wir aber als 
Gewerkschaft beruhigt abschlägig 
beantworten konnten.

Übermut im Denken der Beamten
Die Nachfrage, wie unsere Kolle-

gen darauf kämen, dass das Land 
plötzlich die jahrelangen Forderun-
gen der GdP bezüglich der Höhe der 
Zulage (5 € DUZ) erfüllen sollten, 
konnten wir im Keim ersticken.

Ein Kabinett, dass es erst im No-
vember schafft, die bereits eingestell-
ten Beförderungsmittel für das Jahr 
2019 zu verteilen und landesweit 
Millionen in Bauvorhaben zu versen-

ken, wird nicht noch den Beamten 
seinen Hintern polieren. Das haben 
unsere Kollegen gleich verstanden.

Also, hier ein kleiner Tipp an un-
sere Politik:

Gebt einfach zu, wie viele Millio-
nen Euro ihr hier und dort falsch aus-
gegeben oder zu viel ausgegeben 
habt und kein Polizist wird mehr nach 
der Ausfinanzierung der Stellen in 
der Polizei fragen.

Wenn man diesen Sinnzusammen-
hang als Beamter erkannt hat, hört 
man auch auf, um solch banale Sa-
chen wie Beurteilungen oder Beför-
derungen zu streiten. Dies gilt natür-
lich auch für die Zuschläge für 
Samstagsarbeit und Nachtarbeit.
Hallo Finanzminister – Aufwachen!

Ingo Neubert
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20200106

Ein persönlicher Blick auf den LDT
Vom 6. bis 7. November 2019 fand 

in Landsberg bei Halle/Saale unser 
Landesdelegiertentag, nunmehr in 
seiner bereits 8. Auflage, statt.

Darüber wurde schon viel geschrie-
ben und berichtet. Um das Bild ein 
wenig abzurunden, entstand die Idee, 
die Veranstaltung einmal aus der Per-
spektive eines Teilnehmers zu be-
leuchten. Das möchte ich hier versu-
chen.

Für mich war es der erste Delegier-
tentag dieser Art. Was die gewerk-
schaftliche Arbeit angeht, bin ich noch 
nicht so routiniert wie die „alten Häsin-
nen und Hasen“. Umso gespannter war 
ich, was mich dort erwarten würde.

Die Eröffnung oblag unserem al-
ten und neuen Landesvorsitzenden. 
Uwe Bachmann gab einen Rück-
blick auf die vergangenen Jahre 
und einen kurzen Ausblick auf das, 
was uns in den nächsten Jahren be-
schäftigen wird. Einen Rückblick in 
der vorgebrachten Art finde ich 
grundsätzlich immer sehr wichtig. 
Zu oft und zu schnell vergessen wir, 

was wir in den letzten Jahren er-
reicht haben.

Wir waren wichtiger Impulsgeber 
bei polizeilichen Themen, nicht nur in 
Bezug auf Personal, sondern auch vor 
dem Hintergrund unserer Ausstat-
tung. Mir ist natürlich bewusst, dass es 
immer nur Teilziele sind, es geht halt 
ständig weiter, für uns gibt es immer 
etwas zu tun. Gerade Themen wie 
amtsangemessene Besoldung, Beför-
derung der vielen Kolleginnen und 
Kollegen und der Zustand unserer Lie-
genschaften sowie der Umgang der 
Vorgesetzten mit dem Personal (Mot-
to: Menschen arbeiten mit Menschen 
für Menschen) werden uns wohl auch 
zukünftig verstärkt fordern.

Und diese Forderungen verdeut-
lichte Uwe Bachmann auch noch ein-
mal gegenüber unserem Innenminis-
ter Holger Stahlknecht. Er unterstrich 
dabei, dass vieles nur deshalb noch 
funktioniere, weil sich zahlreiche Kol-
leginnen und Kollegen mit viel En-
thusiasmus der Ausübung des immer 
noch interessanten und wirklich tol-
len Polizeiberufs hingeben. Dies ist 

ein ganz wichtiger Punkt bei der Be-
wältigung der täglichen Lasten.

Das schreckliche Ereignis in Halle/
Saale am 9. Oktober 2019 zeigte dies. 
Der Dank gilt hier ausdrücklich allen 
Bediensteten der Landespolizei. Auch 
wir Zuhörer wissen um das Verdienst 
unserer Kolleginnen und Kollegen. 
Der Applaus galt ausdrücklich ihnen, 
und sonst niemandem.

Der Minister nahm in seinem Gruß-
wort sich der von Uwe Bachmann an-
gesprochenen Punkte an. Er hob dabei 
die sachliche Zusammenarbeit mit un-
serer Gewerkschaft hervor und äußerte 
die Bitte, dass wir auch weiter an die-
sem Kurs festhalten. Mit Bezug auf den 
Einsatz in Halle stellte er noch einmal 
seine Sicht der Dinge dar und nahm zur 
Kritik an der polizeilichen Arbeit Stel-
lung. Dabei widersprach er ausdrück-
lich all denen, die den polizeilichen 
Einsatz als misslungen bewerten. Das 
ist falsch, so der Minister, und er wie-
derholte noch einmal, dass er sich voll 
und ganz vor die Polizei stelle.

Die Zuhörerinnen und Zuhörer im 
Saal honorierten dies mit Applaus. In 

8. LANDESDELEGIERTENTAG
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8. LANDESDELEGIERTENTAG

Bezug auf die Themen Beförderungen 
und Liegenschaften bzw. Unterbrin-
gung der 4. Einsatzhundertschaft in 
Halle will er gemeinsam mit der GdP 
gegenüber dem Finanzminister die 
Notwendigkeiten verdeutlichen. Wir 
sind gespannt und nehmen ihn, beim 
Wort; auch in Bezug auf die Aussage, 
dass er sich bei einer zukünftigen Re-
gierungsbeteiligung für 7.000 Polizis-
tinnen und Polizisten starkmacht.

Ebenso interessant waren seine 
Ausführungen zur Fehlerkultur. Die 
Menschen dürfen keine Angst vor 
Entscheidungen haben. Fehler pas-
sieren. Diese müssen aufgearbeitet 
werden, damit sie sich nicht wieder-
holen, so der Minister weiterhin in 
seinem Statement. 

Am zweiten Tag waren die Abtei-
lungsleiterin 2, Frau Bergmann (Ab-
teilung Öffentliche Sicherheit und 
Ordnung im MI), der Landespolizeidi-
rektor Herr Grewe sowie die Behör-
denleiter zu Gast. Frau Bergmann lob-
te das vertrauensvolle Verhältnis zu 
unserer Gewerkschaft und wünschte 
sich, dass auch zukünftig daran fest-
gehalten wird. Im Anschluss daran 
gab sie den Zuhörerinnen und Zuhö-
rern einen Einblick in das, was das 
Ministerium bewegt.

Nicht ganz unwichtig, um zu wis-
sen, wo es die nächsten Jahre hingeht 
und wo wir aus gewerkschaftlicher 
Sicht ganz genau hinschauen, uns ein-
bringen müssen bzw. gefordert sein 
werden. Die Anwesenden bekamen 
jedoch nicht nur eine ministerielle Zu-
kunftsschau. Vielmehr erlebten wir ei-
nen der emotionalsten Auftritte wäh-
rend des Delegiertentages. Im Raum 
war absolute Ruhe, als Frau Bergmann 
noch einmal auf die schrecklichen Ge-
schehnisse vom 9. Oktober einging, 
die viele Anwesende direkt vor Ort im 
Einsatz wahrnahmen.

So veranschaulichte sie noch ein-
mal die Herausforderungen dieser 
Lage und sprach allen, der gesamten 
Landespolizei, den Dank aus. Ap-
plaus war auch wieder nur das Min-
deste, was wir unseren eingesetzten 
Kolleginnen und Kollegen entgegen-
bringen konnten. 

Im Weiteren ging sie auf zwei The-
men ein: Dataport und Frauen in der 
Polizei. Gerade das erste Thema weckt 
Emotionen in der Polizei. Grundsätzlich 
nachvollziehbar ist es, Dataport hier 
vermehrt in die Pflicht zu nehmen. Der 
in Aussicht gestellte Personalaufwuchs 
in der Landespolizei (Personal in der PI 
ZD) ist dazu zwingend erforderlich und 

scheint ein geeignetes Mittel zu sein. 
Dieser Prozess muss jedoch eng und 
kritisch durch uns begleitet werden. Zu 
wichtig ist das Thema für die Polizei, 
auch wir sind an einer gut funktionie-
renden IT-Landschaft interessiert. 

Und Frauen in der Polizei? Wichti-
ges Thema, das sollten wir unterstüt-
zen. Um das umzusetzen, bedarf es 
gewiss noch der Verbesserung eini-
ger Rahmenbedingungen. Mir fallen 
hier insbesondere Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie (Stichwort famili-
enfreundliche Arbeitszeiten) ein, nur 
dann kann es funktionieren. Hier ar-
beiten wir nicht nur für die Gegen-
wart, sondern auch für die Zukunft. 
Das sollte uns bewusst sein. Ein ganz 
wichtiger Punkt für unser Innenmi-
nisterium, um in Zukunft auch als Ar-
beitgeber attraktiv zu sein!

Bevor ich zum Schluss komme, soll 
mir eine kurze Ausführung zur Rede 
unseres Bundesvorsitzenden Oliver 
Malchow gestattet sein. Auch hier 
waren die Halle-Ereignisse allgegen-
wärtig. Er zeigte den Anwesenden 
noch eine weitere interessante Pers-
pektive und gab einen Einblick in die 
journalistische Fragenwelt, in die er 
sich unmittelbar nach dem Einsatz be-
geben musste.

Lag es weniger an der Schwierig-
keit, Antworten zu finden, war es 
vielmehr der Tenor der Fragen. Die 
Fragen, warum die Polizei nicht 
schneller am Ereignisort war und wa-
rum der Täter nicht schneller gestellt 
wurde, fußten dabei augenscheinlich 
auf „dunkler Fantasie“. Es geht nicht 
um kritische Fragen, denen wir uns 
stellen müssen. Sondern es geht um 
die teilweise Unterstellung, die Poli-
zei haben einen rechten Straftäter 
aufgrund ihrer Gesinnung mit einem 
bewussten verzögerten Handeln ver-
schonen wollen.

Nicht nur im Fall von Halle/Saale, 
auch sonst kommt es vor, dass der Po-
lizei eine rechtsextreme Tendenz zu-
geschrieben wird, die sich in ihrem 
Handeln widerspiegeln soll. So etwas 
macht ihn, aber auch viele Kollegin-
nen und Kollegen sprachlos. Sicher-
lich gebe es sie, so Oliver Malchow, 
die Ausnahmen in unseren Reihen (er 
ging kurz auf Hessen ein). Auch wir 
sind Menschen, die teilweise gegen 
verführerische Kräfte ankämpfen 
oder ihnen vielleicht auch in Einzel-
fällen erliegen. Denen gilt es natür-
lich entgegenzuwirken. Wir sind noch 
immer eine demokratische Organisa-
tion, deren Handeln auf rechtlichen 

Grundlagen fußt, wir sind Vertreter 
des Staates, wir orientieren uns am 
Grundgesetz. Ich denke, das kann 
man unterschreiben ...

Was wäre aber ein Delegiertentag 
ohne Wahlen und Beschlüsse. Einen 
neuen Landesvorstand haben wir, 
Glückwunsch und viel Erfolg. Weit 
wichtiger als Personalfragen ist der 
Einsatz für unsere Kollegen. Und so 
wurde die Mehrzahl der über die Be-
zirksgruppen eingereichten Anträge 
angenommen und beschlossen.

Die Anträge der Kolleginnen und 
Kollegen ermöglichen es einem wun-
derbar, ein Gefühl dafür zu entwickeln, 
was die Leute draußen in den Dienst-
stellen bewegt und was ihnen am Her-
zen liegt. So gab es u. a. Anträge/Be-
schlüsse zu Beurteilungen, Personal in 
Polizei und Verwaltung, Entwick-
lungskonzept Kriminalpolizei, Beför-
derungen, digitale Abrechnung bei 
der Beihilfefestsetzungsstelle, Schaf-
fung von altern- und altersgerechten 
Arbeitsplätzen etc. 

100 Beschlüsse sind so zusammen-
gekommen. Das und natürlich die 
nicht zu vergessenen aktuellen unvor-
hersehbaren Entwicklungen in der 
Landespolizei definieren unsere Ar-
beit für die nächsten Jahre. Ich freue 
mich, wenn wir als Gewerkschaft zeit-
nah mit der Umsetzung beginnen und 
Anträge an den entsprechenden Stel-
len einbringen. Daran sollten wir uns 
messen lassen, schließlich vertrauen 
unsere Mitglieder darauf.

Und wir wollen auch beim 9. Dele-
giertentag wieder stolz auf unsere Ar-
beit zurückblicken können. Und dabei 
sollten wir nicht vergessen, an der 
sachlichen Linie der letzten Jahre fest-
zuhalten. So habe ich auch das Mitein-
ander auf dem Delegiertentag erlebt. 
Ich bin überzeugt davon, dass wir dann 
mehr erreichen. Kämpfen ja, Populis-
mus und falsche Versprechungen nein.

Abschließend bedanke ich mich 
bei allen, die an der Ausrichtung der 
Tagung beteiligt waren, den vielen 
fleißigen Händen, der Geschäftsstelle 
und nicht zuletzt den Gruppen vor 
Ort für ihren Ideenreichtum. Ich freue 
mich auf die weitere Zusammenar-
beit, insbesondere auf den Kontakt zu 
den vielen Kolleginnen und Kollegen. 

Da das Jahr noch relativ jung ist, 
möchte ich es mir nicht nehmen las-
sen, und Ihnen/Euch alles Gute für 
das Jahr 2020 zu wünschen; das gilt 
auch für Ihre/Eure Familien. 

Lars Fischer
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20200105
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INFO DREI

Zulagen-(Un-)Wesen in …
… Thüringen

Die Thüringer Erschwerniszula-
genverordnung (ThürEZulV) regelt 
die Gewährung von Zulagen. Durch 
Zulagen wird ein mit der Erschwernis 
verbundener Aufwand mit abgegol-
ten. Neben der allgemeinen Zulage, 
der Polizeivollzugszulage, der Amts-
zulage ist auch der Dienst zu ungüns-
tigen Zeiten (DUZ) geregelt. Zula-
genfähig sind nur Zeiten einer 
tatsächlichen Dienstausübung. Be-
reitschaftsdienst, der zu ungünstigen 
Zeiten geleistet wird, ist hierbei voll 
zu berücksichtigen. Wachdienst ist 
nur zulagenfähig, wenn er mit mehr 
als 24 Stunden im Monat zu ungünsti-
gen Zeiten geleistet wird. Dienst 
während Übungen, Reisezeiten bei 
Dienstreisen und die Rufbereitschaft 
zählen hier nicht dazu. Wer zu un-
günstigen Zeiten arbeitet, muss diese 
Zeit auch bezahlt bekommen. Die 
GdP fordert hier eine Änderung der 
entsprechenden Regelungen. 

Weiterhin sind Zulagen für Tau-
chertätigkeit, für den Umgang mit 
Munition und Explosivstoffen sowie 
Zulagen für Wechselschichtdienst 
(102,26 € monatlich) und für Schicht-
dienst (35,79 bis 61,36 €) festge-
schrieben. Für besondere polizeiliche 
Einsätze sowie als verdeckte Ermitt-
ler und für fliegendes Personal ent-
steht weiterer Anspruch auf Zulagen. 
Der Anspruch entsteht mit der Auf-
nahme der Tätigkeit und erlischt mit 
deren Beendigung. 

Im Tarifbereich sind Zulagen meist 
Bestandteil der Entgeltordnung (Bei-
spiel: Vorarbeiterzulage). Die Tarifge-
meinschaft deutscher Länder hat in 
ihrer Mai-Sitzung den Beschluss ge-
fasst, dass zukünftig eine übertarifli-
che Fachkräftezulage gezahlt werden 
kann. Die Zulage dient in erster Linie 
zur Gewinnung und Bindung von 
Ärzten, Beschäftigten im IT-Bereich 
sowie Ingenieuren. Den Ländern ist 
bereits länger bekannt, dass die Ge-
winnung immer schwieriger wird. 
Thüringen muss endlich reagieren. 
Geeignete Fachkräfte fallen nicht 
einfach vom Himmel.	

Monika Pape

... Sachsen-Anhalt

Sachsen-Anhalt regelt die Zulagen 
in der Erschwerniszulagenverord-
nung. Bundesweit bewegen sich die 
Zulagen eher im durchschnittlichen 
bis unteren Bereich. Die Wechsel-
schichtzulage ist mit der Föderalis-
musreform seit 2006 unverändert bei 
102,26 € festgeschrieben. Die Inflati-
on dagegen ist seitdem deutlich ge-
stiegen – ein enormer Verlust, gerech-
net über die vielen Jahre! Fairerweise 
muss hier bemerkt werden, dass es 
den meisten Ländern genauso geht.

Schaut man sich die Zulagen für 
Dienst zu ungünstigen Zeiten (DUZ) 
an, wird es auch nicht viel besser. 
Nachtschicht- und Samstagszuschlä-
ge stagnieren seit vielen Jahren und 
werden bei Besoldungsanpassungen 
nicht berücksichtigt. So ist es nicht 
verwunderlich, dass sich Sachsen-
Anhalt im Bundesvergleich im unte-
ren Drittel bewegt. Der unmittelbare 
Vergleich ist zugegebenermaßen je-
doch sehr schwer möglich, da die 
Spitzenreiter der Zuschläge wie der 
Bund, Bayern, Hamburg und Schles-
wig-Holstein im Gegenzug zu den 
deutlich höheren Zuschlägen, die 
(Wechsel-)Schichtzulage abgeschafft 
haben.

Bei den Sonntagszuschlägen ist es 
ähnlich zu sehen. Lediglich dem Bund 
ist es gelungen, adäquate Zulagen zu 
verhandeln, wenngleich auch hier die 
Wechselschichtzulage gestrichen ist. 
Dennoch 5,44 € für Sonntagszuschlä-
ge, Nachtzuschläge von 2,56 € und 
Samstag 1,29 € sollten in der Sum-
mierung deutlich mehr zu Buche 
schlagen. Nur zum Vergleich: In 
Sachsen-Anhalt sind die Beträge bei 
3,58 €, 1,28 € und 0,77 €.

Die Zulage für Spezialkräfte be-
trägt 225 €. Sachsen-Anhalt liegt 
bundesweit im Durchschnitt. Andere 
Bundesländer haben mittlerweile auf 
die verschärfte Sicherheitslage re-
agiert und zahlen höhere Zulagen. 
Brandenburg und der Bund zahlen 
mit 300 €/500 € besser. Wünschens-
wert wäre hier eine stetige Dynami-
sierung der Zuschläge. 

Uwe Bachmann

… Sachsen

Das Zulagen-Wirrwar in der Bun-
desrepublik mit all seinen Unter-
schiedlichkeiten zwischen den ein-
zelnen Landespolizeien und der 
Bundespolizei wird in Sachsen durch 
das Sächsische Besoldungsgesetz 
(SächsBesG) mitbestimmt und in der 
Sächsischen Erschwerniszulagen- 
und Mehrarbeitsvergütungsverord-
nung (SächsEMAVO) geregelt. So 
wurde mit Wirkung vom 1. Januar 
2019 die Polizeivollzugszulage von 
127,38 € auf 150 € erhöht und die Ru-
hegehaltsfähigkeit für Beamte, die ab 
diesem Datum in den Ruhestand ver-
setzt worden sind oder werden, unter 
bestimmten Voraussetzungen wieder 
eingeführt. In der SächsEMAVO sind 
die Zulagen für bestimmte Tätigkei-
ten, wie z. B. Tauchdienst, und für be-
sondere polizeiliche Einsätze gere-
gelt. So erhalten Polizeivollzugsbe- 
amte, die in einem Mobilen Einsatz-
kommando, einem Spezialeinsatz- 
kommando oder im Personenschutz 
verwendet werden, eine Zulage in 
Höhe von 225 €. Des Weiteren sind 
die Zulagen für Dienst zu ungünsti-
gen Zeiten festgelegt. Hier werden 
für den Dienst am Sonntag pro Stun-
de 3,20 €, in der Zeit von 13.00 Uhr 
bis 20.00 Uhr an einem Samstag wer-
den pro Stunde 0,64 € gezahlt und in 
der übrigen Zeit von 20.00 Uhr bis 
6.00 Uhr werden 1,60 € pro Stunde 
fällig. Für Beamte mit Anspruch auf 
die Polizeivollzugszulage beträgt der 
o. g. Samstagszuschlag 0,77 €. Seit  
1. Januar 2019 wurde die Wechsel-
schichtzulage abgeschafft und durch 
eine Zulage für Dienst zu wechseln-
den Zeiten ersetzt. Damit verbunden 
war die Abschaffung von Pauschalzu-
lagen für die Kollegen der geschlos-
senen Einheiten. Als GdP haben wir 
die Regierungsparteien auf die nega-
tiven Auswirkungen, insbesondere 
für die Bereitschaftspolizei hingewie-
sen und Änderungsvorschläge ge-
macht. Der neue Koalitionsvertrag 
lässt nun hoffen, dass diese Kritik 
zeitnah zu positiven Veränderungen 
führt.  

Torsten Scheller
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LANDESSENIORENGRUPPE

Treffen der mitteldeutschen Seniorenvorstände 
in Leipzig und Treffen der Seniorenvorsitzenden 

der Nordländer in Potsdam
Auf Initiative des Landessenioren-

vorsitzenden von Sachsen trafen 
sich am 11. September 2019 die 
Seniorenvorstände der Landesbezir-
ke Brandenburg, Thüringen, Sach-
sen und Sachsen-Anhalt im Objekt 
der 2. BPA Leipzig.

Jeder der Teilnehmer stellte zu Be-
ginn der Veranstaltung seinen Lan-
desbezirk und speziell die Strukturen 
der Seniorengruppen vor.

Schon hier konnte man erkennen, 
dass es doch in den einzelnen Lan-
desbezirken große Unterschiede in 
der Arbeit mit den Senioren gibt.

Aber ein Problem haben alle glei-
chermaßen, und zwar: Wie erreichen 
wir die Masse der Mitglieder unserer 
Seniorengruppe und interessieren sie 
für die Mitarbeit in den Senioren-
gruppe?

Wie ein roter Faden durchzog es 
der Beratung, dass uns die Mitglieder 
nach der Versetzung in den Ruhe-
stand wegbrechen, sie in der Versen-
kung verschwinden.

Als Ursachen sehen wir, dass die 
Bezirksgruppenvorstände es nicht 
verstehen, die angehenden Pensionä-
re frühzeitig auf den Schritt in die 
Pension vorzubereiten und die Vortei-
le der Gewerkschaft auch nach dem 

Ausscheiden aus dem aktiven Berufs-
leben aufzuzeigen.

Aus unserer Sicht sollte die Betreu-
ung der angehenden Pensionäre be-
reits ab dem 55. Lebensjahr begin-
nen.

Die Seniorenverantwortlichen 
müssen rechtzeitig eine konkrete 
Übersicht über die angehenden Pen-
sionäre erhalten, um frühzeitig mit 
dem Personenkreis Kontakt aufneh-
men zu können.

Eine große Hilfe sind die Seminare 
„Hilfe mein Ruhestand naht“.

Positiv bewertet wurde die Durch-
führung des Seminars „Vorbereitung 
auf die Rente“ durch den Landesbe-
zirk Sachsen.

Ziel dieses Seminars ist es, den be-
treffenden Mitgliedern einen rei-
bungslosen Übergang vom Berufsle-
ben in die Rente zu erleichtern.

Insgesamt sind wir zu der Erkennt-
nis gekommen, dass derartige Zu-
sammenkünfte für alle Anregungen 
für die weitere gewerkschaftliche Ar-
beit gibt.

Eine Wiederholung eines Treffens 
der Seniorenvorstände Mitteldeut-
scher Länder soll es auf jeden Fall 
wieder geben.

Am 25. und 26. September 2019 
trafen sich die Landesseniorenvorsit-
zende der Nordländer in Potsdam.

Ausrichter war dieses Jahr die Se-
niorengruppe des Landesbezirkes 
Brandenburg.

In der Landesgeschäftsstelle führ-
ten wir dann unsere Beratung durch.

Teilnehmer waren die Landesseni-
orenvorsitzenden von Brandenburg, 
Berlin, Hamburg, Schleswig-Holstein, 
Niedersachsen, Bremen und Sach-
sen-Anhalt.

Auch hier war das Hauptthema: 
Welche Möglichkeiten gibt es, um die 
gewerkschaftliche Arbeit in den Seni-
orengruppen interessant zu gestalten, 
um die Mehrzahl der Senioren für die 
Mitarbeit zu gewinnen?

Die Aktivitäten sind sehr viel-
schichtig gegliedert in den einzelnen 
Landesbezirken.

Interessant ist die Durchführung 
von Jungseniorentreffen, welche in 
Schleswig-Holstein durchgeführt 
werden.

Auch die Durchführung von Senio-
rentagesreisen, welche in Bremen 
durchgeführt werden, haben entschei-
dend dazu beigetragen, dass die sich 
Zahl der Senioren an der Seniorenar-
beit in den Gruppen erhöht hat. 

Der Landesvorsitzende der GdP 
Brandenburg, Andreas Schuster, hat 
es sich nicht nehmen lassen, in unse-
rer Beratung einige Ausführungen 
über die Aufgaben und Ziele des 
Brandenburger Landesbezirkes zu 
machen, was von den Teilnehmern 
sehr positiv aufgenommen wurde.

Mit dem Kommunikationsabend im 
Kongresshotel wurde der erste Tag 
dann beendet.

Am zweiten Tag wurde dieser mit 
einer Stadtrundfahrt zu den Sehens-
würdigkeiten der Stadt Potsdam ab-
geschlossen.

Zum Abschluss dieser zweitägigen 
Beratung wurde einhellig zum Aus-
druck gebracht, dass die norddeut-
schen Seniorenvorsitzenden auch 
weiterhin dieses Treffen fortsetzen 
wollen und werden.

Für die gelungene zweitägige Ver-
anstaltung möchten wir dem Landes-
bezirk Brandenburg ein großes herz-
liches Dankeschön aussprechen.
Edgar Pilz, Landesseniorenvorsitzender

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20200107
Der Autor des Artikels (4. von links) beim obligatorischen Gruppenfoto.� Foto: GdP
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DIE GdP GRATULIERT

An dieser Stelle stehen gewöhnlich 
unsere Jubilare mit ihren „runden“ 
Geburtstagen bzw. alle Jubilare, die 
uns auch über den 65. Geburtstag 
treu geblieben sind. In der Novem-
ber-Ausgabe 2019 konntet ihr lesen, 
dass die neuen Datenschutzbestim-
mungen es erforderlich machen, dass 
jeder der Veröffentlichung seines Ge-
burtstags explizit zustimmen muss.

Viele von euch haben das bereits 
getan, andere noch nicht. Unsere Mit-
arbeiter in der Landesgeschäftsstelle 
sind dabei, die eingegangenen Zu-
stimmungen einzutragen und die Lis-
ten abzugleichen. Das wird eine Wei-
le dauern und wir wollen euch allen 
die Möglichkeit einräumen, die Ein-
verständniserklärung abzugeben.

Deshalb wird es erst in der April-
Ausgabe wieder die gewohnte Ge-
burtstagsliste geben. Wir bitten dafür 
um euer Verständnis.

Wenn ihr eure Einwilligung geben 
wollt, macht das per Mail an: lsa@
gdp-online.de oder wendet euch an 
die Vorstände der Bezirksgruppen. 
Die Vertrauensleute und die Senio-
renvertreter verfügen über Listen, auf 
denen ihr euch eintragen könnt.

Jens Hüttich, Landesredakteur
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20200109

An einem sonnigen Donnerstag 
im November 2019 geht für einen 
Kollegen nach mehr als sechs 
Jahren ein Verfahren mit einem 
Freispruch zu Ende. Die GdP war mit 
dem gewerkschaftlichen Rechts-
schutz an seiner Seite.

Begonnen hatte es mit einem all-
täglichen Polizeieinsatz am 
16. 1. 2014. 

An diesem Tag jährte sich die Bom-
bardierung von Magdeburg. Da zu 
befürchten war, dass es zu Aufmär-
schen im Zusammenhang mit diesem 
Ereignis kommt, zeigte die Polizei 
eine höhere Präsenz als sonst üblich. 

Einige Personen feierten an diesem 
späten Nachmittag einen 30. Geburts-
tag mit den entsprechenden Bräuchen. 
In diesem Zusammenhang kam es zu 
einer Auseinandersetzung zwischen 
dem angeklagten Kollegen, weiteren 
eingesetzten Beamten und einer erheb-
lich alkoholisierten und unter Drogen 
stehenden Person sowie weiteren betei-
ligten Personen. Die angestrebte Identi-
tätsfeststellung endete damit, dass die 
betroffene Person zu Boden gebracht 
und gefesselt wurde, wobei zwei weite-
re Personen versuchten zu intervenie-
ren und vom Angeklagten weggestoßen 
worden sind. So weit, so trivial. 

Im Nachgang verhängte das Amts-
gericht Magdeburg gegen die Per-
son einen Strafbefehl wegen des 
Verwendens verfassungsfeindlicher 
Kennzeichen, Widerstand gegen 
Vollstreckungsbeamte, Beleidigung, 
versuchter Körperverletzung und 
Bedrohung eine Geldstrafe von 115 
Tagessätzen zu je 30 €.

In erster Instanz verurteilte aller-
dings das Amtsgericht Magdeburg 

REDAKTIONSSCHLUSS
für die Ausgabe 2/2020 ist:
Freitag, der 27. Dezember 2019.
und für die Ausgabe 3/2020 ist es:
Freitag, der 31. Januar 2020.

Anonyme Zuschriften werden nicht 
veröffentlicht.

Die Landesredaktion
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/DP-LSA

SGen der PI Dessau
Bereich Sandersdorf
am 14. 1. 2020 und 28. 1. 2020 ab 10 

Uhr Bowling auf der Bundeskegel-
bahn in Sandersdorf.

Bereich Wolfen
am 4. 2. 2020 und 7 .4. 2020 um 15 

Uhr Versammlung in der Gaststätte 
„Am Rodelberg“ in Wolfen.

SGen der PI Magdeburg
Bereich Bernburg
am 13. 2. 2020 und am 7. 5. 2020 

um 14  Uhr im Vereinshaus der Gar-
tensparte in Roschwitz.

den angeklagten Kollegen wegen ge-
fährlicher Körperverletzung im Amt zu 
einer Freiheitsstrafe von sieben  Mo-
naten auf Bewährung. Dagegen ist der 
Kollege mithilfe des GdP-Rechtsschut-
zes über das Landgericht (Verurtei-
lung des Kollegen wegen gefährlicher 
Körperverletzung im Amt zu 20 Tages-
sätzen zu je 70€) und das Oberlandes-
gericht erfolgreich vorgegangen. 

Das Oberlandesgericht Naumburg 
stellte fest, dass der angewendete un-
mittelbare Zwang gerechtfertigt und 
verhältnismäßig war und übergab das 
Verfahren mit einer ausführlichen Be-
gründung zur erneuten Verhandlung 
an das Landgericht zurück. Das Land-
gericht folgte nun dem Antrag der 
Staatsanwaltschaft auf Freispruch. 

Als Prozessbeobachter konnte ich 
erkennen, dass Beobachter von poli-
zeilichen Maßnahmen kaum einschät-
zen können, ob diese rechtmäßig oder 
unrechtmäßig erfolgen. Die Länge des 

Verfahrens hat es außerdem sehr 
schwer gemacht, wahrheitsgemäße 
Aussagen aus der Erinnerung der 
Zeugen zu erhalten.

Ich hoffe, dass jetzt die betroffenen 
Kolleg*innen zur Ruhe kommen, 
endlich wieder in die Beförderungs-
auswahl aufgenommen werden und 
sich auch auf andere Dienstposten 
bewerben können. Dabei wünschen 
die Kolleg*innen der GdP und ich die 
notwendige Kraft und viel Erfolg.

Uwe Petermann
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20200108

CHRONOLOGIE

16. 1. 2014 – Einsatz in MD
11. 5. 2017 – Urteil des AG MD 

gegen den Kollegen. 
11. 6. 2015 – Strafbefehl gegen 

die angeblich geschädigte Person, 
seit 18. 7. 2015 rechtskräftig

1. 3. 2018 – Urteil des LG MD 
gegen den Kollegen. 

1. 3. 2018 – Urteil LG MD gegen 
den Kollegen. 

8. 11. 2018 – Beschluss OLG 
Naumburg, Zurückverweisung an 
das LG MD

14. 11. 2019 – Urteil des LG MD 
– FREISPRUCH

Freispruch mit GdP-Rechtsschutz

SENIORENTERMINE
Seniorengruppen der PI Halle
Seniorengruppe PI Haus/Revier 

Halle
am 8. 1. 2020 und 19. 2. 2020 um 

14.30  Uhr in der Begegnungsstätte 
„Zur Fähre“ der Volkssolidarität Halle, 
Böllberger Weg 150 (zu erreichen mit 
der Straßenbahnlinie 1 und Buslinie 26, 
Haltestelle Böllberger Weg).

SG der Fachhochschule
am 15. 3. 2020 um 15 Uhr im Rosen-

cafe in Aschersleben.
Die Landesredaktion

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/S-Termine
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